
ONEN

Rudolf Schwarzenberger
Franz aradaına KOönNIg Jy—pder Jahrhundert-
ardına

Erinnerungen zum 100 Geburtstag

Kardinal Franz Önig War N1IC NUur

OfOr wesentlicher kirchlicher

lJungen. Er auch und VOT lem Pfar-

rer seiner Diözese, ein Bischof, der seıin s1e kennen, wanre äter, die sich ME den

Ohr N den Freuden und Sorgen der £1S der 1e und orge für alle auszeichnen«

Menschen, Lailnnen WIe Priester, seiner Iiesem des KOnzils erecht werden,
hat der Konzilsvater Önig VersucC Ich weiß

DiOözese aran sel anlaßlıch sel-
NUuN NIC OD ehemaliger Erzbischof, der

Nes 100 Geburtstags, den Au bekanntlich Adus einer niederösterreichischen
gust 2005 efelert hätte, erinnert. Bauernfamilie stammte, den Spruch »Man ll

den en kennen, den Nan EDAaUt« ekannt
atte, oder NIC 1Nnes jedenfalls hnat etr VON

Wenngleich viele 6S rsehnt hatten, (sottes ang se1ner Jätigkeit hat jede (Gele
Plan mMIt ar Öönig WarT e1n anderer. Den enheit genützt, die enschen se1iner osroßen
100 Geburtstag kann eTr NIC mehr uUunNns Diözese und hre Lebenssituationen kennen

leiern, der erTr ref inhn IM 99 Lebensjahr lernen
13 März 2004 sich ILennoch wurde und |)as geeignete » Mittel« die
WIrd Önig VOIN vielen seiner |Nözesanen und bischöflichen Visitationen Sie für inn
darüber NINAaUS SeINES langen Lebens, aber MIC bloß Pflichttermine Oder gal Kontrollme
noch mehr seiner einmaligen Art und chanismen, ondern die Gelegenhei TÜr die Be:

eise, den Hirtendienst des 1SCNOIS auszuüben, gegNUNg mit den enschen al Regionen der

Jahrhundertkardinal bezeichnet. dankbarer Wiener Erzdiözese, In den (‚emeinden In der
Großstadt, In den bäuerlich geprägten LandgeEerinnerung dieses Wirken, möchte ichU-

chen aufzuzeigen, WI1e der Verstorbene eIC. meinden und INn den verschiedenen Industrie
Sd  Z als » Pfarrer seliner |)1ÖZEeSE« seinen ischöT: tädten 1M Norden und en der Diözese /1uU
lichen |)ienst hat. VOIl araına KÖönigs Tätigkeit 956 War

ekre des /weiten Vatikanischen KON: Ja die Wiener Erzdiözese noch N1IC In drei
Z1iLIs »Über die Hirtenaufgabe der 1S In der regionale Vikariate gegliedert 1eSE
1ITrCNEe« el @S In NT. 16, die 1SCNOTe selen »In sierung 1St erst e1ne brucht der Wiener 107e
der der hrigen WI1Ie Diener, gute Hirten, sansynode |  J und, nach den Worten
die hre Schafe kennen und eren Schafe auch Königs, der wichtigste Beschluss dieser yNO|
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Pfa rrvisıtation als ischof WarT eTr emüht, den Sorgen und
Teuden der enschen teilzuhabe

D  @ Jahr für Jahr visıNerte der Kardinal die Lanı  Q Wenngleich der rgemeindera erst IN
und Stadtdekanate In der Geschichte den siebziger Jahren das (Gremium der farrli

Diözese WarT Önig sicher jener Bischof, der chen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ‚WOT-
alle Pfarren besucht atte, und N1IC wenige da den ISt, hat 6S SCANON ängs avor den arr
VOIN mehr als einmal Der ischof wollte mÖög; kirchenrat Iür die Vermögensverwaltung der
lichst viele Lebensäußerungen der einzelnen arTre und den Pfarrbeira: als FO:
farren kennen lernen, einschließlich des eligi [[U  - aller In der pDastoralene1der arre T'ö#
onsunterrichtes INn den 1versen CAU.  en SE und der VertreterInnen dUus den (sliederun:

Mittelpunkt Visitation WarT der festli SCN der Katholischen Aktion egeben. Gespräche
che (‚ottesdienst der Pfarrgemeinde mit dem Bi mit diesen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
schof, VOT allem den Sonntagen. 21 INg 0S

MC y Festlichkeit« 1M herkömmlichen Sinn, »eher enim /uhörender
einen Pontihkalgottesdienst, ondern den als Weisungsgebender K

Gottesdienst, WIe innn die konkrete emenınde
auch mit iInren Pfarrseelsorgern eierte e1n xer Pr  ammpunkt der Visitation.
Nach der Erneuerung der iturgie gng der Auch €1 WarTr Önig eher e1N /Zuhörender als
ICVisitator mit gutem eispiel] Weisungsgebender. Niemals jedoch ehlte die Er
und War oft der rste, der diesen oder M  jenen munterung Z Weiterarbeit, wenngleich eS

Manchma auch schwierige Situationen De
wältigen gab 1er kam uNseTem krzbischofErste, der diesen oder jenen

liturgischen Dienst der Laien se1INe weltkirchliche kErfahrung gute, die 65

einforderte C ihm möglich machte, den enschen erspe.
Vel eröffnen und Ss1ie ermuntern, über y»den

turgischen Dienst der Laien einforderte, alls e1ne JTellerrand der eigenen (Jemeinde« 1INauUSZU:
chauen Kleinkariertheit 1M Denken WarT in  3Pfarre »Noch N1IC SOWEIT Die Predigten

Del diesen Gemeindegottesdiensten iImmer zutie{fst Iremd
sehr SpONTanN, doch NIC minder eindringlic für
die (jemeinde.

In farren mit Filia  Ichen oder apellen Interesse an Lebenswelten
Desuchte eTr auch 1ese und ejerte miIt der (OIrts:
gemeinde eiıne Andacht Nachmittag. Man spürte auch das Interesse des hemali

Nach der (Gottesdienstfeier WAarT Iür den Bi en Religionsprofessors der eran-
SC Zeit Z Begegnung mMi1t den farran. wachsenden Jugend aDel AIng es NIC.  9 WIe Oft
gehörigen auch In seiner ersten Zeit, als e1ne gemeint worden ISt, e1nNe Religionsprüfung,
gape, WIe S1e eute ZUT selhbstverständlichen Ondern den Zugang des ungen Menschen
Praxis ehört, noch NIC üblich WAal. Bei diesen einem eDen dUus dem (Glauben Fine seliner
Begegnungen ehörte sSe1INn den enschen hbeliehten Frragen In höheren Schulen Wann
Manchmal Mag in  S vielleicht dieser unmıtte kann ich VOIl einem enschen eTr 1Sst reli-
Dare Kontakt alr NIC leicht se1n, doch 10S? |die verschiedensten tworten wurden

30 2005] Kudolf Schwarzenberger Franz Kardinal König 273



&:

VOIN den SchülerInnen egeben, doch der ardl: blemen kennen lernen versuchte Es erscheint
nal wollte 1Ur e1ne oren Dann, WEeNN der MIr eute >  } als OD das Inıtium der Pastoralko
Mensch seinem Oott betet! Auf 1ese e1se titution für ihn Del all seinen Begegnungen e1Nn
kam eTr dazu, über die Bedeutung der aubens Handlungsimpuls SCWESEN 1St: » Freude und HoTff-
Draxis mit den SchülerInnen sprechen. NUuNg, Irauer und Angst der enschen VOINN heu:

den nNndustriestädten und-des DIi6ö Le, hesonders der Armen und Bedrängten er
zesangebhietes Besuche In den etirleben Art, SiNd auch Freude und Hofinung, Irauer und
des betreifenden Pfarrgebietes e1ne Selbstver- Angst der Jünger Christi Und e oibt nichts

wahrhaft Menschliches, das NIC In inren Her:

»Engagement für Versöhnung Zzen Widerhall fande.« (GS ]}
zwischen Kirche

und SOozilaldemokratie K
Hırt seiıner Hırten

ständlichkeit, König doch SCANON als Bischof-
Koadjutor VON ST Pölten amı Erfahrungen C (D  D Wenngleich sich viele altere TIester Heim
MaC Sicher führten 1ese unmittelbare Be Amtsantri des Erzbischofs

mit der Arbeiterschaft SseINeM FN: zunachs IM espräc mit ihm schwer hat-
für Versöhnung zwischen Kirche und ten eTr konnte sehr distanzier WIrken und nat:

der Sozialdemokratie, WIEe 0ß SEINE hbedeutende te gal nichts VON der quirligen Spontaneität
Rede VOT dem Österreichischen (Gewerkschafts SEe1INES Vorgängers aradına nnitzer E 955)
Hund 1973) eutlich emacht Mal sich S! Ssind doch mit den Jahren und DE] den

Als farrer der ndustriestadt Stockerau verschiedensten Begegnungen die 1NSIC und
ur ich Dei der Visitation 970 uNnseTrTeNn ischof das ertrauen In ihn gewachsen, und ele TI1EeS:
egleiten. Es WarT Interessan erleben, WI1Ie der ter Juer die (‚enerationen aDe INn

Kardinal, der eher zurückhaltend SCWECSEN den » H1ırten se1Nner Hirten« kennen elernt.
ISt, mMI1t den Arbeitern der an csehr Der verstorbene Papst Johannes Panul hat

Del seinem erstien Besuch In Österreichlocker INs eSpräcC kam Er zeigte sich Nnteres-
Ssier dereit, aber ehenso eren L ebens: 29 1983 VOT den Österreichischen Bischö6fen
und Familiensituation Wie DOSIEV dies die Men
schen auigenommen hatten, zeigt die Reaktion ugang ohne
e1Ner Frau, auf eren Sohn der Nnach Vorzimmerschranken «
dem Sonntagsgottesdienst ZUBCHANBEN 1ST. Sie
tellte den VOT: »  as 1ST der Bub VON avon gesprochen, dass sich die Art des ischöT-:
dem Mann, dem Sie In der Vl  I]OC lichen 1enstes gewandelt hat. OTÜlC
IM Betrieb die Hand egeben aben.« 1eSs WarTr der ONUTeX damals »  as konziliare Kirchen
[Ür einen beiter damals scheinbar e1ne denk: verstandadnıs SOWI1Ee das zeitgenössische Denken
würdige (Geste! Natürlich Tührte der aradına aben den Dischöflichen Leitungsstil Heträchtlich
auch mMit eder Werksleitung e1n espräch. umgeformt. 1SCNOTe mMussen eute dem en

Be]l all diesen Begegnungen ITI der Gläubigen naner sein aune der Konvent!:
sich ardına. Önig als der irt erwiesen, der die und mancherlel Vorzimmerschranken Sind
Seinen mit all inren Freuden, Fragen und Pro gefallen.« 983 en 1ese Orte den orößten
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Teil der 1SCNOTe INn Österreich NIC betroffen, (jerade altere Tliester ollten nıe den 1INATUC
allerwenigsten uUuNseTeN Erzbischof König! gewinnen, dass der ischof ohnehin N1IC mehr
Der ugang ohne Vorzimmerschranken WarTr mit innen echnen kann

VO  => ang egeben. /7u den Priestersprech- kine »Spezialität« VOIN ardına 1& Wal

konnte ohne Voranmeldung und Ihe: die Stippvisite INn Pfarrhäusern, enen se1in
menangabe Se1INES Anliegens kommen 1eSs Weg oder VOIN e1iner Funktion el  Tie
de auch VOIN vielen SENUTZT. Das geduldige eute könnte Nan sich per anmelden,
Oren der vorgetragenen jegen und die doch das gab @S damals noch NIC SO machte
Gewissheit, VO  3 ischof der ischof »au Glück« sSeINEe Besuche, Me1-
werden, ließen das ertrauen wachsen Auch der WaT die Freude der überraschten Be
Bischof NIC TÜr alles eine nelle, uchten oroß Fand eT e1n Pfarrhaus verschlos-
te Lösung. Önig setizte Oft auf kigeninitiative SCH; iNIormilerte e1inNne Visitenkarte über Se1INeEe
und NIC auf e1Nn »Machtwort VOIN oben«, EIe. gute Absicht.
einem E1USs mMachina als Problemlöser. War der ardına einer besonderen Fei:

Bald nach dem Konzil wurden in  3 manche ET eingeladen, eTr Z  9 auch auf
Defizite der theologischen Ausbildung IM Klerus 1ese e1se OnNtakte mit Priestern und (Gläubi
Dewusst. ÖnigWiüngere niversitätsleh- gen pllegen kines Jedoc Nebte eT NIC DU
reTr und reiste mit diesen VON Kleruskonferenz ente Gastmähler Önig WAaT zeitlebens e1in SDi
Kleruskonferenz, gleichsam Z »Nac SSeT. Manche Pfarrersköchin WarTr en
unterricht« INn einem theologischen tauscht, WEl der Kardinal, VOT allem Abend,

die Servierten Köstlichkeiten aulber Acht ieß undHorizont. Dabei konnte 1M espräc mMancher
Descheiden e1n Glas alilnier MC ebeten

Zu einem Krankenbesuch fand
Immer och eitC

/Zweifel, Ja auch Manche Angst VOT dem euen, Pastor Bonus
das das Konzil VON unNns erwartelte, besprochen
werden Vielleicht dieser Vorgang e1n TUN! © )Die Vielfältigkeit des Lebens und irkens
dafür, dass In der ETrzdiözese Wien die Polarisie: VON Han ardına Önig 1St vielen ekannt
rung IM Klerus weit weniger heftig SCWESEN ist und wurde SCANON während Se1INES Lebens und
als In anderen Diözesen. erst recC nach seinem 10d verschiedentlich

Kardinal Önig hat mMiIt September 968 dMein Beitrag WO e1nNne Facette SE1-
den damaligen Regens Prälat Franz Steiner ZU)  = NeT Tätigkeit aufzeigen, die oft unbeachtet,

doch sehr entscheiden IM Wirken des VerstoOr-ersten Priesterseelsorger [Ür Wien eingesetzt.
Dieser sollte sich besonders die jJüngeren benen Kardinals In der ETZdiÖzese Wien BEWESECN
Priester INn den ersten Praxisjahren kümmern ist. aTiur möchte ich das Wort des postels

Ein besonderes Anliegen dem Bi Paulus 1M Te die (Jemeinde Korinth
SC die tTanken und älteren Priester. Auch nführen »{ Jm VON allem andern schweigen,
Wenn sSeın eitplan andvoll WädATI, einem Kran: WEe1ISe ich noch auf den äglichen Andrang
kenbesuch and eTr immer noch Zeit, Manchma MI1r und die orge TÜr alle (jemeinden IM
erst Abend, Ja SORaT noch eiligen Abend (1 5ZO)
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